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dUus Kap und von Wertels Jerem1aroman S E10:3 F3 auf Marıa wiırd mıiıt dem
Beatles-Song „bet ıt be“‚ Goethes Faust und Ausschnitten dus einem Novalıs-Gedicht
eingestimmt. Dıie Präsentationen des bıblıschen Matenals sınd teıls bıbelkundlıch
(Abraham), teıls bereıts stark auslegend (Adam und Eva) präsentiert. Dıie Abschniıtte
ZUT chrıistlichen theologıschen Rezeption befassen sıch entweder mıt Teılaspekten
(Elya/ Elıscha und das Hımmelfahrtsmotiv), bleten bısweıllen persönlıche Deutungen
des Verfassers (Hıob mıt siınnlosem Le1id: Auslegung der Gottesreden mıt-
tels altorıentalıschen Bıldmater1ials: (jott als Herr der TIiere und der Verkörperungen
des Bösen) oder geben, insbesondere be1l den neutestamentlichen Gestalten, Eıinblicke
In chrıistliche Dogmatık (Johannes der Täufer: Taufe; Jesus: Iriität und Heılsge-
schehen).

Dıie Entscheidung der Autoren für eınen Zugang ber bıblısche Gestalten bringt
mıiıt sıch, Aass eın ogrößerer eıl bıblischer Schriften ausgeblendet bleıibt dıe g-
schichtliche Überlieferung der .. Vorderen Propheten“ ebenso WI1Ie gesetzlıches Mate-
ral, weıtere Schrıiftpropheten, Psalmen, Mezgıllot, Proverbıen und Kohelet, aber uch
dıe Offenbarung des Johannes. och vermisst 111a auch ein1ge zentrale Gestalten WIE
Jakob, Samuel, Salomo, Danıel der den Seher Johannes. Der Umfang der einzelnen
Kapıtel schwankt ebenso stark (3 Seıten für Davıd und Batseba 35 Seıiten für Jesus)
WIE dıie Umfangsverhältnisse innerhalb der Eınzelkapıtel. Manches INUSSsS notgedrungen
skızzenhaft bleıben, insbesondere 1m Bereich der kulturgeschichtlichen Wırkung wırd
vieles LUr angerıssen. TIrotzdem sınd in dem and ein1ge durchaus lesenwerte
Betrachtungen bıblıschen Personen finden.

Karın Schöpflın, Göttingen
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DIie Autorin bringt ang ihrer Untersuchung eınen hervorragenden UÜber-
blick über dıe Zeıtgeschichte, über die Forschungsgeschichte mıiıt einem Schwerpunkt
auf dıe Entstehung des Buches. Für Blıschke 1st dıe Sapıentia Salomonis eın In 1er
Phasen entstandenes Werk, wobel dıe Eschatologıie In den verschıedenen Entwick-
lungsstufen unterschiedliche Bedeutsamkeiıt besıtzt.

Der Gattung ach gehört das uch der Weısheıt 7U [020S protreptikos, eiıner
Werbeschrıift, und besonders der erste eıl (1,1-6,21) ıst VOIl diesem (Gjenre geprägt.
Dıie Weıterentwicklungen des Werkes verschieben dıe Fragestellungen des Basısteiles
ohne ıne grundsätzlıche Gegenposıtion einzunehmen. Besonders der e1l (11,9-

konzentriert dıe Fragestellung auftf innerjJüdısche Schwerpunkte, hıer VOT allem
auf ÖLKXLOOULLN und VOMOG, und verlässt damıt dıe teılweıise ZUVOTL Offenheit
gegenüber den hellenıstiıschen Vorstellungen.

Besonderes Gewicht legt dıe Autorın, und dieses Element durchzıeht cdıe SaNzZc
Untersuchung WIEe ıne Folıe, auf ÖLKXLOGULN als umfassendes Gedankenkonzept. Diıe
gesamte eschatologısche Dıskussion der Sapıentia Salomonis dient der Plausıbilisie-
rung des Aufrufes L 1ebe ZUT Gerechtigkeıit, dıe VOT allem in der Indıyidualescha-
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tologıe Gewicht erhält. S1ie wiırd Norm beım Tod und beım Ergehen 1M Gericht.
Hıer bekommen dıe Bereıiche der VANXVOAOLE und der XOOXPOLA ıhr besonderes Gewicht.

Wer sıch 1m Leben dıe Gerechtigkeıt gehalten hat, wırd den O  Z empfangen
und dıe (Gottlosen werden bestraft. DiIie Wırkungen der ZUVOT gehenden Lebensent-
scheidungen werden ber TST 1mM Eschaton voll entfaltet. Am Beıspiel der Kınder-
losıgkeıt oder einem frühen Tod Von gerechten Menschen ze1gt sıch 7B dıe völlıge
Umkehr der Verhältnisse WIe S1e 1im realen Leben erfahrbar SCWESCH n’ da für
Lebende sowohl Kıinderlosigkeıt als auch Tod als >  e] anzusehen sınd, jetzt allerdings
das Entscheidungskriterium dıe Gerechtigkeıit geworden Wal, sodass dıe genannten
UÜbel keıine über den Tod hınaus entscheidend negatıve Funktion besıtzen.

Die Weısheiıt als dıie Basıs 1e€ Gerechtigkeit ze1gt der zweiıte e1] des
Buches und der drıtte eıl entwiıickelt die Rolle der Gerechtigkeıit 1m geschichtstheolo-
gischen Kontext rettenden und erziehenden Verhalten es seinem olk und
den Gegnern, den Agyptern, kann INan diese Dynamık ablesen.

[)as Böse wählen und sıch damıt wiıllentlich den Schöpfer stellen, geht
auf dıe Schlange zurück Besonders bedeutsam ist dıie bıblısche Anthropologıie In
diıesem Kontext, da dıie Unsterblichkeit der Seele nıcht 1m platonıschen Sınn aufzu-
fassen ist. DiIie WuxXn beschreıibt die Ganzheıt des Menschen und wırd uch für den
oten verwendet. Der Mensch 1st ‚Wdl für den physıschen, ber nıcht den ew1gen Tod
geschaffen. Er unterlhegt nde dem Gericht, wobel (jottes Miılde und üte das
richtende Handeln es bestimmt.

Im Vergleıich zwıschen ägyptischen, in denen ıne SewWIlsSse Hoffnung über den Tod
hınaus belegbar ist, und griechisch-Jüdıschen Grabinschriften, dıe Klage über dıe
Ausweglosigkeıt des Todes vorherrscht, oıbt relatıv wen1ge Hınwelıse, wonach die
eschatologıische Hoffnung der Sapıentia Salomonis vertreten wırd und diese breıiten-
wırksam geworden wäre. Dıie interessante und materlalreiche Untersuchung geht Von
einem nıcht immer überzeugenden Übergewicht der Gerechtigkeıit dUus, bringt ihrerseı1ts
ıne Fülle VOIN Detaıulınformationen, verarbeıtet dıe gegenwärtige I ıteratur (271-29
hervorragend und wiırd für jede Nutzerın und jeden Nutzer Gewıinn bringen.

Friedrich Reıterer, Salzburg
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Im OrWOo führt Jeremi1a e1in als eınen Propheten, der seine Aufgabe und ihre
Auswirkungen auf selne Person bedenke, dessen Lebensführung symbolısch VCOI-
stehen Nl und der qals der Prophet 1mM hervortritt, VON dem me1lsten Persönlıiıches
überhefert SEe1 Ausgewählte Laiteraturhinweise schlıeßen sıch (S AI-XVII).

In der Eınleitung stellt vier Wırkperioden Jerem1as und damıt hıstorische
Hıntergründe dar (S 1-7), wıdmet sıch kurz der Person des Propheten (S. /7-9) und
dessen „geılstiger Heımat“, die als „Überlieferungsraum“‘ charakterisiert: Jerem1a
stehe In eiıner Geschichte der Schriftprophetie, nehme Materı1al Von den Vorgängern
auf und wandle ab (S 9-12) Nachdem 1m uch anzutreffende Redeformen S

vorgestellt hat, g1bt einen Abriıss VON Themen Jerem1anıscher Verkündıigung,


